
mannigfaltig aus. befördern Nachahmung und he-
wirken durch sie, erneuerte 'Ihätigkeit. 

Bei allen diesen Mit tei lungen sollen die 
Namen der Einsender, wenn es verlangt wird, 
gänzlich verschwiegen bleiben, und als Hei l ig , 
t u m aufbewahrt werden, wie es bei wissen-
schaftlichen Instituten überall der Fal l ist. Da­
gegen wird es eben so no twend ig , dafs jeds 
Antikritik gewürdigt, und Jeder zur Verteidigung 
gehöii werde, sobald der offenstehende W e g mit 
der geeigneten Unbefangenheit betreten wird. 

Bebrigens haben w i r , in Folge der bereit» 
vielseitig geäufserten Theilnahme, und in Vor« 
läge mancher interessanten Winke, Vorschläge und 
Be i t r äge , die gegründetste Hoffnung, den For­
derungen der Wissenschaft, so wie den Erwar« 
tungen der Botaniker zu entsprechen , und sonach 
wird sich die Sache von selbst machen. 

II . 

N e k r o l o g . 

N i c o l a u s J o s e p h v o n J a c q u i n . 

Wei t lieber hätte ich Ihren Wunsch erfüllt' 
Sie mit der jetzigen Lebensweise und den Bc 
schäftigungen des würdigen J a c q u i n zu unter 
halten, um ihn darzustellen, wie er ist, als daß 
ich nun nichts t u n kann, als ihn schildern, wi'' 
e r w a r . 
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W e r hätte auch nicht gewünscht, diesen l i c -
benswürdigen Greis , dessen Thätigkeit , W i f s b c 
gierde, und Geisteskraft selbst eine Last von qt 
Jahren nicht erdrücken konnte, noch langer zu 

' besitzen, länger noch in ihm einen Mann zu ver-
ehren, der seine lange Lebenszeit, mit immer re­
gem Eifer zur Beförderung der Wissenschaften 

' verwandte, und durch einen seltenen Aufwand 
* von Fleifs, Mühe und Kosten, die Pflanzenkunde 
o mit Werken bereicherte, welche, nebst dem N u -

taen, den sie der Wissenschaft brachten, noch 
sehr wesentlich zur Verherrlichung dos tcut-

t* sehen Kamens beitrugen. Seine F l o r a A u s t r i -
a c a , sein H o r t u s S c h o e n b r u n n e n s i s , 
seine M o n o g r a p h i a O x n l i d u m , und wie sie 

f' alle heissen, dürfen kühn den französischen und 
f' englischen Prachtwerken an die Seile gestellt 
cb werden. 

Schon seit mehreren Jahren bewohnte er 
ein freundliches Haus innerhalb des botanischen 
Gartens, mitten unter seinen Blumen, Standen 
und lläumcn, und da war es auch, wo ich ihn 
zum lezten Male im verflofsenen Frühjahre sah. 
Es war an einem schönen Morgen, wo die er-

Ü*" sten warmen Strahlen der Sonne auf die kalte 
3*' Erde und die erstarrten Bäume fielen, auf dafs 
C Gottes schöne Schöpfung sich von neuem ent-: 

falte. E r wandelte langsam und ganz allein im 
^ Garten auf und nieder , sei« schneeweifses, 
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schlichtes Haar glänzte im Sonnenschein , und ef 
sclricn mir seihst eine Pflanze, die sich im be­
lebenden Hauche des Frühlings erwärmen und 
verjüngen wollte. Aufmerksam weilte er bald 
Vor diesem , bald vor jenem Baume etc. forschte, 
ob noch keine Knospe sich zeigte. A m längsten 
betrachtete er die verschiedenen exotischen Bäu­
me, welche in sonderbarem Gemische beisam­
men stehend, eine Allee von seltner Art bilden, 
und dachte sich wohl dabei, wie er vor 60 odef 
70 Jahren, d i e s e n als ein dünnes Beis hatte 
pflanzen sehen, und j e n e n selbst aus fremde* 
W e l t t e i l e n hergebracht hatte. Als nun ein rau­
her W i n d einige dürre Blätter auf sein greise* 
Haupt wehte, rerliefs er langsam den Garten, 
nud ich blieb wirklich gerührt zurück. 

Man konnte nichts ehrwürdigeres sehen, al* 
diesen Mann, dessen Kopf die schönste Antik* 
war, mit dem vollen Ausdruck der W ü r d e und Güte» 

Nikolaus Josepli, Freiherr von J a c q u i n « 
wurde am 16. Februar 1737. zu L e y d e n gebore* 
Sein Vater verlor durch HandelsTcrhältnifse de* 
gröfsten Theil seines Vermögens und nach de)' 
sen frühem Tode sah der Sohn sich gezwungen, di* 
wissenschaftliche Laufbahn, die er nur ausVcf ' 
gnügen betreten hatte, zu seiner Bcrufsbcschäfti' 
gung zu wählen. Nachdem er zu A n t w c r p e n un* 
L ö w e n , das Studium der Klassiker und Philo' 
sophie beendigt hatte, befiifs er sich in scinO* 
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Wörrstadt unter M u s c h e n b r ö c k der Natur, 
lehre, und unter G a u b i u s , B e r n h a r d und 
A I h i n der Arzneikunde, welche er dann in 
B ö n e n und P a r i s fortsetzte. 

In I , e i den schon hatte er mit Theodor 
G r o n o v i u s , unter Anleitung Adrians van 
B o y e n seine freien Stunden der Pflanzen­
kunde geweiht, und als er, auf die Einladung 
des kais. Leiharztes van S w i e t e n , P a r i s ver-
l icfs , legte er den W e g nach W i c n auf Um­
wegen, hotanisirend zurück. Hier vollendete er 
nun seine Ausbildung zum praktischen Arzte, 
und hielt seihst seinen ausgezeichnetsten Mit­
schülern Vorlesungen über den H i p p o k r a t c s , 
wahrend er seine Mufse dazu anwendete, in den 
Umgebungen zu botanisiren, oder den neu an­
gelegten botanischen Garten in Schönbrunn zu 
besuchen. 

Hier war es, wo der Baiser F r a n z I. ihn 
kennen, und auch bald schätzen lernte; er mulste 
ein Verzeichnis der vorhandenen Pflanzen nach 
dem Linncischen System, welches er zuerst nach 
W i e n gebracht hatte, verfassen, und bald dar­
auf mit dem Gärtner Bichard van der S c h o t t 
nach Westindien reisen, um Pflanzen und Thicrc 
aus dem neuen Weltthcilc zu sammeln, und 
S ch ö n b r u n n damit zu bereichern. 

Nach vielfältig erduldeten Mühseligkeiten 
und Gefahren, kehrte er im Jahre nach 
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W i e n zurück, und schrieb die I l i s t o r i a S t i r -
p i u m A m e r i c a n a r t i m . Im Jahre :-;h3. wurde ^ 
er von M a r i a T h e r e s i a zum Bergrath, und *' 
Professor der Chemie und Mineralogie i " 
S c h e m n i t z ernannt, welche Stelle er au* " 
Mangel an vollkommener Bcnntnifs der deut- ^ ^ 
sehen Sprache ausschlagen wollte, und nur auf / ' 

den ausdrücklichen Wunsch der Kaiserin^ 
, Sc annahm. 
Im Jahre 1-768. ersetzte er als Professor def 

Botanik und Chemie, den von der hohen Schul* 
in W i e n abgetretenen L a u g i e r , und erfüllt* ^ 
die dreifache Pflicht des Lehrers , Gelehrten uo- ^ 
Schriftstellers auf eine ausgezeichnete W eise, ß 

. übt 
stand mit den berühmtesten Männern seiner Zc" 

. ach 
in Verbindung, schlichtete manche gelehrte StrC 

. t 

tigkeit , und war immer der gründlichste uf" 
scharfsinnigste Beobachter. . 

D a ihm L e o p o l d II. die w issenschaftlicM 
Oberaufsicht über den botanischen Garten 
S c b n n b r u n n übertragen hatte, so sah er sK* 
um so leichter in den Stand gesetzt, den W i ^ 
gehen Sr. jetztregierenden Majestät zu cnlsni^ B i l j 
eben, und die merkwürdigsten Pflanzen die** rief« 
Marlens zu beschreiben, und so entstand von 
bis 1804. d c r l l o r t . S e h o e n b r . die I c o n e s piß' ' sc],;* 
l a r u m r a r i o r u m , und die musterhafte Muß* 
grapbie der Oxaliden. und 

J a c q u i n ' s vielfältige Verdienste w u i ^ 
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auch von seinen Landesfürsten gewürdigt. M a r i a 
T h e r e s i a erhöh ihn in den Adelstond, J o ­
s e p h II. forderte ihn auf, seinen Sohn auf Belsen 
zu schichen, um ihn auf Boston des Staates zum 
künftigen Lehrer zu bilden, F r a n z II. bewies 
dem 80jährigen Greise seine Huld durch Ver ­
leihung des St. Stephans-Ordens, und Eihcbung 
in den Freiherrn - Stand. Die Glieder der hohen 
Schule zu W i e n ernannten ihn im Jahre :8og. 
zu ihrem Behtor, und er war lange schon Mit­
glied der berühmtesten gelehrten Gesellschaften. 

Noch in seinem hohen Aller setzte er seine 
Untersuchungen über die Bcfruchtungsthcilc der 
A s c l c p i a d e e n fort, trug viel dazu bei , Licht 
über diesen Gegenstand zu verbreiten , und 
schrieb eine Geschichte des über diese Sache 
geführten Streites. Dafs ihm auch die Musen 
hold waren, beweisen mehrere sowohl lateinische, 
als teulsche Gedichte, und höchst rührend bleibt 
sein Srhwancngcsang, welchen er seinem Werbe 
über die A s c l c p i a d e e n vorgesetzt hat. 

Klalfikcr in der Ursprache und Beisebe-
schreihungen, vorzüglich solche welche ihm die 
Bilder seiner merkwürdigsten Lebensjahre zurük-
riefen, waren seine Erholungs-Lectüre. 

Seihst auf seinem letzten Krankenlager be­
schäftigte sich sein Geist vorzüglich mit seinem 
letzten Merke . Nachdem er viele l ä g e stumm 
und in sich gekehrt geblichen, war soino erst* 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0031-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0031-5


28 
Frage an einem heitern Tage de» August's: ,,Blü-
bet denn keine S t a p c l i c noch?" 

Nach einer *o wöchentlichen Krankheit Ter» 
schied der Greis in einem Alter von qo Jahren 
und 8 Monaten. Als Vater ward ihm das schöne 
Loos , in seinem würdigen Sohne, welcher seit 
1703. der Nachfolger in seinem Lchramte, und 
spater auch der Fortsetzer seiner klassischen 
Werke ward, sich verjüngt zu sehen. 

'Q' W i r ersuchten im verflossenen Her l sie 
einen unserer botanischen Korrespondenten in 
W i e n , uns über die allgemein bewunderte Tbä-
tigkeit des verdienten Greises J a c q u i n einige 
Notizen einzusenden, erhielten aber bald darauf 
gegenwärtige nekrologischc Nachrichten, die wir 
nun ungesäumt vorläufig mittheilcn; denn sein* 
Verdienste für die Wissenschaften sind zu grofs, 
als dafs späterhin nicht eine eigene vollständig« 
Biographie erscheinen feilte. ,,Unstreitig (sagt 
einer unserer würdigen Mitarbeiter in der bota­
nischen Zeitung Jahrg. i8o3. S. 17. seq.) hat 
J a c q u i n von allen Botanikern die gröfste Zahl 
neuer Arien beschrieben, und schwerlich möchte 
nach ihm sich jemand so vieler Entdeckungen zi' 
rühmen haben. Alles, was er an Pflanzen beschrie- ^ 
ben und abgebildet hat, ist mit einer Genauigkeit 
geschehen, die keinen Zweifel übrig läfst, s» j 
dafs durch seine Bemühungen viele Ingewifsbci" 
ten gehoben und keine neuen vcranlalst sind.'' 
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Nun tritt unser verdienstvoller Franz von Paula 
ron S c h r a n k in die Slellc des Nestors der Ho. 
taniker; er, der am 3ten Se%)t. des verflossenen 
Jahres seinen -;3stcn Geburtstag, in der Haupt-
stadt, unter allgemeiner 'Ihcilnahme, feyerte. 
Die botanische Welt verehrt in ihm, wie in 
J a c q u i n , einen ihrer verdientesten Männer, des. 
sen ganzes langes Leben im regen Eifer für die 
Förderung der Wissenschaften dahinflofs. Die 
Zahl seiner Schriften ist sehr beträchtl ich; alle 
iragen das Gepräge des denkenden Geistes und 
des unermüdeten Beobachters. Noch jetzt hält 
seine gewohnte Thätigkeit mit seiner grofsen 
Munterkeit gleichen Schritt; die letztern Mefska-
taloge verzeichnen noch seine Schriften; die 
Denkschriften der königl. Akademie und der k. 
botan. Gesellschaft enthalten fortwährend die) 
durchdachtesten Abhandlungen von seiner Hand, 
und wir selbst befinden uns im Besitz mehrerer 
wichtigen Aufsätze von ihm, die wir nächstens 
dem Druck übergeben werden. Möge er lange 
noch seine ehrenvolle Laufbahn verfolgen! 

Die biographischen Nachrichten über B l a n d o w , 
von W r e d o w , werden nächstens abgedruckt. 

W i r wünschen ähnliche biographische Nach-
lichten über B o h d e und F l ü g g e zu erhalten. 
\iellcicht durch Hrn . Prof. M e r t e n s und 
H ö r t e ? 

fngleichen über W ' i l l d c n o v v und S c h k u h r ^ 
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C r o m e und T o i t . Vielleicht durch Hrn . Prof. 
L i n k , durch Hrn . Dr . K u n z e , durch Hrn . 
Geheimrath 1 L a e r , oder Hrn . Prof. K ö r t e . 

Es ist diefs ein Denkmal von Achtung und 
Dankbarkeit, welches man den Männern schuldig ist, 
die unserer Wissenschaft gehuldigt, dadurch un­
ser Wissen und unsere Kenntnisse vermehrt und 
damit unser Leben beglückt haben. 

Mit W e l muth schreiben wir die Namen so 
vieler, gröfstenlhcils junger Männer, nieder, die 
so ihätig für die Botanik wirkten, sie mit gründ­
lichen Beiträgen bereicherten, und gerade in der 
befsten Arbeit begriffen, uns entrissen wurden. 
Unsere Wissenschaft hat durch ihren Tod einen 
grossen Verlust erlitten! einen Verlust , der sieb 
auf Jeden einzelnen von uns insbesondere er-
streckt. W i l l d c n o w ' s undSchkuhr ' s Werke lie-
gen nun unvollendet da. Welchen Genufs wür­
de uns W i l l d c n o w ' s Spec. muscorum, verbun­
den mit S c h k u h r ' s Abbildungen, gewähren! Be i ­
de Schriften sind unersetzlich. Man nenne nicht 
S c h w ä g r i e b e n , der gleichwohl jene beiden 
Werke durch ein einziges vollkommen ersetzt 
hat. Das wissen w i r , das erkennen wir, und 
schätzen es. S c b w ä g r i c b e n s Abbildungen von 
Moosen, besonders die leztern, sind gegen 
S c h k u h r ' s steife und übernatürlich vergrösserte 
Darstellungen, Meis ters tücke , und sein Text läfst 
nichts zu wünschen übr ig , so kurz er oft ist. 
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Aber dessenungeachtet fehlt uns W i l l d o n c w , 
fehlt uns S c h k u h r ; duo cum faciunl idem, uon 
est idem. 

Auch B r i e d e l setzt seine schä t zenswer t en 
Arbeiten fort, und unser S t u r m liefert jetzt vor-
trcfllche Moosbildcr. Ja ja; aber es geht zu 
langsam. W e r sähe nicht gerne alle Moose 
Teutschlands von seiner Band abgebildet? beson­
ders so wie sie im letzten lüten Hefte durch 
K a u l f u f s Besorgung erscheinen! Frei l ich ar­
beitet der Mann den ganzen lieben l a g , aber 
nicht blos für uns, sondern auch f r die Zoolo­
gen. Und dann, wie viele Zeit, wie viele uner-
setzliche Zeit rauben ihm die — mcrkantilischcn 
Geschäfte! Wunderbar, dafs man das nicht ein-
sieht, und nicht darauf achtet. Wenn der Mann 
gestorben i s t , so kommt der Jammer hinten 
drein, und dann ist's zu spät. Man könnte sein 
wissenschaftliches Leben sehr verlängern, durch 
Verkürzung des merkantiiischen, wenn man ihn 
anstellte, ihn so setzte, dafs er blos der Kunst 
und der Wissenschaft huldigen durfte. Bas soll­
ten Akademien, gelehrte Gesellschaften thun. 

B o h d c und F l ü g g e würden vieles geleistet 
haben; sie waren durch Belsen gebildet. V o i t 
ist einigermaafsen durch K a u l f u f s und H ö r l i ­
sch uch ersetzt, so wie B l a n d o w und C r o m e 
durch F u n k ; indessen war ja doch Jeder in sei­
nen Arbeiten eigenthümlich. 
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